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Wegen Intransparenz bei TTIP: Lammert schickt Protestbrief an US-
Regierung 
 
Bundestagspräsident Norbert Lammert hat die US-Regierung in einem Protestschreiben aufgefordert, 
den deutschen Parlamentariern Zugang zu den Verhandlungsdokumenten zum 
Freihandelsabkommen TTIP zu gewähren. Seine Sprecherin bestätigte gegenüber der 
WirtschaftsWoche ein Schreiben an US-Botschafter John B. Emerson, in dem Lammert fordert, "dass 
die Mitglieder des Deutschen Bundestages in geeigneter Weise Zugang zu den konsolidierten 
Verhandlungsdokumenten im Gebäude des US-Botschaft erhalten" sollten. 
Hintergrund der diplomatischen Verwerfungen ist der Versuch von Parlamentariern in Berlin, Einblick 
in die Zwischenergebnisse der Gespräche zwischen der EU und den USA zu bekommen. Beide 
Seiten hatten sich 2014 auf höhere Transparenzstandards geeinigt. Seit einigen Wochen richten die 
USA in ihren Botschaften der EU-Hauptstädte Leseräume ein, in denen sie Zusammenfassungen von 
Verhandlungsprotokollen auslegen, die auch die amerikanische Position wiedergeben. Doch Zugang 
erhalten nur Regierungsmitglieder - in Deutschland sind das laut Bundeswirtschaftsministerium derzeit 
exakt 139 Beamte. Abgeordnete des Bundestags sind von den Leseräumen ausgeschlossen. 
Für den Vorsitzenden des Wirtschaftsausschusses, Peter Ramsauer (CSU), der Lammert um Mithilfe 
bat, ist das Nein der US-Botschaft nicht nachvollziehbar. "Das Parlament braucht unmittelbare 
Kenntnis des Verhandlungsverlaufs, denn schließlich sollen die Ergebnisse in ein Gesetz münden", so 
Ramsauer gegenüber der WirtschaftsWoche. "Ich bin im Kern ein Befürworter des 
Freihandelsabkommens, aber wenn ich von Informationen ausgeschlossen werde, macht mich das 
skeptisch." 
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